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Bekanntmachun » .

Zur Ablieferung dürfen nur solche Eier gebracht wer¬
ken, welche den im Handelsverkehr üblichen Ansordrr-
ungen entsprechen. .

Al» Haushaltungsangehörig » gelten diejenigen Per¬
sonen, die im Haushalte de» Geflügelhalter » beköstigt
werken und in seiner Wohnung untrrzebracht sind . Kriegs¬
gefangene und Saisonarbertor gelten nicht al » Haushal-
tungSangörige . Die Saisonarbeiter sind den Versorgungs-
berechtigt.n (8 6) gleichgestellt.

Bei Streitigkeiten über die Frage , ob ein freier
Auilauf im Sinne kes ersten Absatzes vorhanden ist,
entscheidet die für den Wohnort de» Geflügelhalters zu¬
ständige Gemeindebehörde , auf Beschwerden der Vorsitz-
ende de» Kreisausschusses endgültig.

Kann in einem Monat die Mindestmeng « au » ir¬
gendwelchen Gründen , insbesondere wegen der Rassenei¬
gentümlichkeit der Hühner nicht abgegeben werden , so ist
sie im nächstfolgenden Monat nachzuliestrri.

Hühnerhalter , di, ihrer Ablieferung »pflicht nicht Nach¬
kommen , können im Zwang »wege neben Festsetzung einer
Strafe nach fruchtlosem Ablauf zur Abgabe der Mindest¬
mengen angehalten werden . Auch können ihnen Gegen¬
stände des täglichen Bedarf » solange vorenthalten wer¬
den . bis sie ihrer Ablieferungspflicht nachgekommen sind.

§ 5. Die Hühnerhalter sind verpflichtet, den Mit der
Einsammlung der Eier oder Durchführung der Kontra-
sie der der Eier -ErfassungS -Organisatwn mit amtlichen
Ausweis versehenen Beauftragten , der in jedem Monat
einmal Nachprüfung der Hühnerbeständ »vornehmen must,
Auskunft zu erteilen und Zutritt zu den Stallungen oder
sonstigen Räumen zu gestatten.

Eierabgabe (VerbrauchSregelung)
K 8. Nichthalter von Hühnern gelten als Versorgungs¬

berechtigte. Sie dürfen Eier nur durch die von den Ge.
meiuden bestimmten Abgabestelle-n gegen Eiermarken
beziehen.

Di » Eiermarken sind von den Gemeinden nach dem
bisherigen Muster zu beschaffen und auf Antrag an die
Versorgung »derechtigten auszugeben . Die Eiermarke hat
über eine Höchstmenge die abgegeben werden kann , zu
lauten . Ein Ansq^ ch auf Abgab » der Höchstmenge
wird durch den Besitzer einer Eiermarke nicht gewähr,
leistet.

Hühnerhalter dürfen keine Eiermarken erhalten oder
in Empfang nehmen oder gar von anderen Geflügel-
Haltern Hühner - Gänse- und Enteneier zum Verzehr be¬
ziehen.

8 7. Für Gast -, Schank- und Speisewirtschaften , Kon¬
ditoreien, Vereins - und ErfrischungSräume . Fremden¬
heime, Krankenhäuser , Lazarette usw . haben die Gemein¬
debehörden die höchste zulässig« Entnahme von Eiern zur
zur Versorgung der Gäste und Pfleglinge festzusetzrn.

Die Konditoreien , Krankenhäuser , Lazarette usw.
erhalten eine der Festsetzung entsprechende Menge von
Erermarken , Gast - Schank- und Spiisewirtschaften , Ver-
«ns . ^ und Erfrischungsräume , Fremdenheime , die nur
Eie, »der Eierspeisen gegen Eiermarken abgeben dürfen
«halten erstmalig ebenfalls eine der Festsetzung entspre-
chende Menge von Eiermarken . Später können sie, nur
letzen Abgabe der von ihren Gästen in Empfang genom¬
menen Eiermarken neue Eiermengen beziehen.

S B Die auf jede Tiermarke zur Verteilung kommen-
»e Menge Eier hat die Gemeindebehörde öffentlich in
ortsüblicher Weise vor dem Beginn der Verteilung be-
rannt zu machen. Reichen die vorhandenen Vorräte nicht
uu ». um die gesamten Versorgungsberechtigen gleichzei-

versorgen , so ist die Verteilung bezirkrweise ab-
wechelnd vorznnehinen.
hi. «» . der Verteilung von Eiern gegen Eiermarkr hat

!" " nbebehörde zunächst den Bedarf in den Kran-
ein . L - sicherzustellen. Kranke erhalten auf Grund
1 ^ärztlichen AttesteS , in dem die Anzahl der benötig,

lkrn angegeben sein muß Eierzusatzmarken.

Mittwoch, dm6. März 1918 7. Iahrg.

Das Konzentrierte Llctrt

AuSführungSbestimmungen.
§ v Der Vorsitzende de» Krei»au »schusseS kann AuS-

führungrbestimmungen zu den Vorschriften dieser An¬
ordnung erlassen, auch ist er berechtigt, von allen Be-
stimmungen dieser Anordnung Ausnahmen zu gestatten.

Strastbestimmung.
§ 10. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Be¬

stimmungen werden Mit Gefängnis bis zu einem Jahre
oder mit Geldstrafe biS zu 10000 Mk. oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Eier
oder der verbotswidrig hergestellten Erzeugnisse , auf di»
sich die strafbar » Handlung bezieht, erkannt werden ohne
Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder nicht.

Jnkraftreten.
§ 11. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft . Mit dem gleichen Tage tritt die
Cirrverordnung für den Krei» Hffchsta. M . vom 27 . März
1917 , veröffentlicht im Kreitblatt vom 30. März 1317,
Nr . 42 . Ziffer 213 und der Nachtrag zu dieser Verord¬
nung vom 31 Mai 1917 , abgedruckt im Kreisblatt vom
4 . Juni 1317 . Nr .. 67 . Ziffer ' 368, außer Kraft.

Höchst a . M ., den 16. Februar 1918.
Der Kreitau -schuß de» Kreise» Höchst a. M .:

Klausel , Landrat , Vorsitzender.

Wird  Veröffentlicht.
Hofheim,  den 1 . Marz 1818.

Der Magistrat: Hetz.
Bekanntmachung.

Die neuen Mahlkarten für Selbstversorger für Brot¬
getreide für die Zeit vom 16. März bis 15. April ds . Js.

werden am Samstag,  den 9. März ds . Ir.
von Vormittags 11 — 12 Uhr im hiesigen Rathause
(Eingang Langgasse ) gegen Vorlage der Lebensmittel¬
karten und Bezahlung von 10 Pfennig für die Karte
ausgegeben . Es mutz bestimmt erwartet werden, datz die
Abholung der Mahlkarte pünktlich erfolgt.

Hof heim  a . T ., den 5. März ISIS.
Der -Magistrat : Heß.

Bek « nntmachun g. _
Bei dem Brande am 22.  Februar ds7 JsT ^ sind^ der

Witwe Reinhold Harbeck hier, vier wertvolle Ziegen , die
nicht versichert waren mit verbrannt.

Da di« Verhältnisse der Witwe Harbeck einen derar¬
tigen Verlust nicht ertragen , so bitten wir zur Milder-
ung des Schaden » freiwillige Gaben bei der nächsten Brot¬
kartenverteilung den Herren Bezirksoorstehern zukommen
zu lassend ZW

Der Kommandant der freiwilligen Feuerwehr:
I . Westenberger .?

Der Bürgemeister : Hetz . -

Bekanntmachung.
Betr . Saatkart,ffeln.

Herr Landwirt Adolf Seelig hier , Rosengass« 7
nimmt noch bi» Freitag abend Bestellungen auf Saat¬
kartoffeln späte Sorten entgegen.

Da dir Beschaffung früher und mittelfrüher Saatkar¬
toffeln die früher auf dem Rathaus « bestellt wurden , nicht
möglich ist, wollen sich die Besteller weg,n Bestellung
später Sorten an Herrn Seelig wenden.

Hofhei « , b «» 1. Mürz 1818.
Der Magistrat : Heß.

Bekanntmachung
Alle im Monat Februar 190t geborene Landsturm-

pflichtigen haben sich in der Zeit vom 6. bis 12. März
vormittag » von 9 —12 Uhr auf dem hiesigem Rathause
zur Landsturmrolle anzumelden.

Sollten sich etwaige Landsturmpflichtige , die im Januar
1901 geboren sind , noch nicht gemeldet haben , so wollen
sie die» sofort nachholen.

Bekanntmachung
Di» Stabtgemrinbr ist genötigt, zweck» weiterer Anlage

von Familiengrabstitte» auf dem unteren Gräberfeld recht»
vom Eingang Ke» hiesige» Friedhöfe» kie an bi» Umfeffung»-
mauer anstoßenden Gräber in einer Breit« von vier Grä-
terfelker wieder zu beleaen.

Dii Hinterbliebenen der bort Beerdigten werbe» daher ge¬
mäß § 13 ber FriedhofSordnung oo« 31. Januar 1912
hiermit auf»«forb«rt, bi» noch etwa vorhandenen Grabstätten
bi» spätest«»» 15. Mirg d» I ». zu entfernen. Sollt« lbi»
Entfernung ber Grabsteine bi» zum»orzenannt«» Zeitpunkt
nicht geschehe« sein, erfolgt bie Abräumung ouf Anordnung
be» M«tistrat» und gehen«l»dann di» entferninden Gegen¬
ständ« i» de» Eigentum der Stadt über.

Hofheim  a . T .. den 5 . März 1918.
Der Magistrat : Heß.

^Bekanntmachnug.
Kath . Kirchensteuer.

Wir ersuchen di« noch rückständigen Kirchensteuern bis
längsten » am 15. d. Mts . zu entrichten indem von da ab
die Beitreibung beginnt.

Auch die noch rückständigen Ackerpachtgelder sind bi»
dahin zu bezahlen.

Hofheim  a . T ., den 1. März 1918.
Kath . Kirchenkafse.

8 8tadtv,r » rdnet, « -Sitzung  vem 27. Februar.
(Schluß.) D«r weitrrêverhanbluntzbpunkt»«traf bi, Ab-
summung über dir Urder»,«yme brr Puvnt'Reaffchull stn.Hv
ber Etadtbehirb«. Nach»erschiebenfach voran»,eganzener Be¬
ratung ber stäbt. Kimmissionen wurde dieser Antrag, brr noch
manche nnliedsam» Felgen zeitigen bürst», zur Vi»kusst,n ge¬
stellt und nach dieser angenommen. Was w«hl in der Sitz,
ung am wichtigsten war, bitraf die nochmalige Beschlußfassung
über dir Anstellung de» staatlich geforderten und auchn»t>
«endigen Nektar» für di, hiesigev «lk»schul««l»schuit»chntsch«r
Leiter, wodurch«üblich diese Staattanstalt auf »i» höheres
Niveau , ebr«cht wirb. >l» letzter Termin dieser Lnstelluaz
soll ber 1. Januar 1919 gelten, damit er reichlich Gelegen¬
heit fände, sich biß zum 1. April 1919 den Uebrrgang und
dir Uebernahme ber Privat-Realschule einer ge»rbncte« staat¬
lichen Verwaltung bewerkstelligen zu können. Ob bi, staat¬
liche Behörde jene Zusammensügung bestätigen wirb, bleibt
«och abzuwarten, ebenso bie Frage, »b ber st««tliche Rektor
sich biesrr doppelte« Aufgabe unterziehe« wirb. Zum Schluß
„rbreititr sich Herr Stadtverordneter Leicher noch in »inge-
header Weise über den Befund einer seiten» brr Schulbeputa-
ti»n »»rgenommene« Besichtigung ber D»lk»schulgrbiub« und
brre« Umgebung. Dir v»»gefu«bm«n Mängel seien teil» der¬
art grsundh«it»schäblich, daß hier nur eine durchgreifende fach¬
männische Autorität Wandel schaffen könne.

— »ÄohltätigkeitS .Konzert.  Einige recht »er-
gnägt» Stund,« verlebten wir am Sonntag nachmittag. Im
festlich btkoriertrm Saale h«lte sich der vockrnheimer Zilher-
kranz»ingefunben, um uns mit einem riichlichen Programm,
zum besten der verwundete» im Marienhei« zu erfreuen.
Win« « an auch kein erstklassige» Künstler-Konzert zu hören
bekam, so waren dir Leistungen bei Zitherkranz«» doch ganz
annehmbar, unb boten de» Zuhörern immerhin etwa» Neue».
Ganz besonder» gefielen und ernteten reichen Beifall Ŵal-
betrauschen̂ Duett für Zither und ktreichmelodion, sowi«
bi« Terzette»vlondinchen" Polka und »Münchener Walzer-
klänge". Hier zeigten die Spieler, daß sie ihre Instrumente
»oll unb ganz b,herrschen und sich zn leistungsfähigen Zither¬
spielern außgebildet heben. Herr Metzker bot un» mit feinem
Vertrag „Im Reich« de» Frieden»", Revrrie, ein» Glanz¬
nummer und kam bei dieser ein feine» Gefühl und Technik
»oll zu« >u»druck. Gut äufgenemmen wurde„Musika-Pro-
ibita" für Klavier und Geigk. Die Rezitationen von Herrn
Hasselman« wurden mit großem Beifall ausgenommen, ebenso
mußte Herr Btihr »Lieber zur Laute" orrschtedenr Zugaben
machen und bot er mit seinem Guitarre und Laute etwa»
wirklich Gute». Zu erwähnen seien nech bie Vorträge ber

Fortsetzung letzte Seite.



Teindcslob des U.-Kootes.
^ \ i<' inf'm ,^ e'tflnrtbeQUfnfl̂ me '' iiberschriebenen Aussatz

^ngr die eng !, che, Wochenschrift „ Observer " vom 20. Jan
und « *!& ** Betrachtungen über Vergangenheit

er von Unserem „ überwältigenden
gesprochen hat , betont er , daß die Entente

ivlrtschastlichen Zusammenbruch der Mittelmächte
M ^ ^ nen können und daß der militärische Sieg nur mit
E Amerikas zn erreichen sei. Ter Krieg würde gewonnen
oder verloren durch die diesjährige Arbeit auf den englischen
f.n}  Wersten . Dann schreibt das Blatt tvört-

' r L " ® -. > ein  ergiedrigender Gedanke , daß die
- wenn ,ie siegen , ihren Erfolg höherer Intelligenz

«nd Fähigkeit auf jebent Gebiete der Kriegführung , vor allem
*ber* ffuf Lee derdanken . Hier haben sie neuartig und
entscheidend rm höchsten Grade gearbeitet . Das feindliche
Unterseeboot war das geschickteste und furchtbarste Kampf-

-5 ' ^ erfunden worden ist . Es bedeutet
Ls der wirksamsten Lmge im Kriege , einen ständigen,
beunruhigenden u»d .vernichtenden Angriff auf die Ver¬
bindungen der Verbandsmüchte . Tie Üeberwindung .dieser
Bedrohung muffen England und Amerika dieses Jahr alles

^ cißt iirf}  innerhalb weniger Monate,
daß deutsche U -Boote schneller zerstört als erbaut werden,
Und daß neue Schiffe schneller gebaut als versenkt werden,
s» muß eine abermalige Revolution in der Admiralität
dor sich gehen. Sir Erik Geddez , Wemhß und die ganze
neue Admiralität sind durchaus auf Probe angestellt.

^anze Kriegführung wird vo« der Notwendigkeit Le-
unsere Leitung zur See erhalten u »d

vergrößern,d aß hiervon die Möglichkeit de» Erfolge » im
landkrrege abhängt ." 1 u

t* ? . « ? “ !* * * erniedrigender « eb«n?e für « ng-
!l y ! / en 40  feint « Krieg mehr verloren hat,

lrnd , dank Unserer höheren
Intelligenz über die uns verfeindete halbe Welt von zu-
deL - % f a! XT n' bCn  ® irft  davonzutragen . Die dem
Mi « ? aU  furchtbarstem und geschicktestem
Juttel gezollte Anerkennung werden unsere U-Boots -Werf-

öur Kenntnis nehmen und ihre Anstrenguugeu
verdoppeln , diese unsere Baffe noch werter auMbaue „ ,

führen ^ dgultrgen Lieg über unsere Feinde ^ yerbeizn-

»rr Wuclst und Na -hhattigkeit seiner LÜrchführnng . Bor
Kamps ist ein Materialkrieg geworden . Immer kompli.
jierter und teurer , immer vielsei iger und zahlreicher
werden die Kampfmittel und Kampfmaschinen . Was
sind die Artillcrieschlackten in den ersten Wochen des
Krieges verglichen mit denen von heule ? Diese wach¬
sende Intensität des Kampfer mußte zu einer starken
Mehrung der Ausgaben führen.

Ueber die gesamten KriegSkofirn kann m« n heut«
noch kein festes Bild gewinnen . Nur hinsichtlich der
direkten Kriegsausgaben kann man sich mit ziemlicher
Sicherheit unttrrichien.

ES belruaen die dirakten KrirgSauSgaben bis zum
l . Januar 1918:

Deutschland »1 , VesterreiS - Un-
S « rn 22 , Türkei 4, Bulgarien 3
Milliarden Mark. — Die Mitlelmächte
-usammen : 1S0 Milliarden Mark.

»emgegenüber beziffern sich die Kriegsausgaben
Hkrseler haupffächlichsten Feinde auf folgende Summen:

n WunSüHau.

: : Pferde » ukäufe  nach de« Kriege . (är .) »mem
« *» ^ wirtschaftlichen Kreisen geäußerten Wunsche ae-

-1°3 Reichsschatznmt im Einvernehmen mit dem
Kriegsunnister voschlossen, daß nach der Demobilmachung
ü C?“ Ur  Bestände der Heeresverwaltung,
mskwsondere von Pferden , Kriegsanleihe und zwar zum
Ausgabewert m Zahlung genommen wird , so daß , wenn
sich der Lerx der Kriegsanleihe innerhalb de» Kaufpreises
halt , Her «uszablungen in barem Velde nicht erforderlich

Die WeltkriegsKosten
bis Ende 1817 .

Je länger der Weltkrieg dauert , um so mehr
wwellc .il d,e Kriegsausgaben der einzelnen Länder an.
rve MonatSauswände wachsen und wachsen . Es ist dies
»or alleiir in zwei Tatsachen begründet . Zunächst in der
Leuerung die allmählich die ganze Welt ersaßt hat.
vaS wirkt naturgemäß zurück auf die Kriegsausgaben.
Der ungeheure Materialbedarf des Krieges steigt im

-Löhne müssen mit Rücksicht auf die gestie-
Jenen -.ebensnutlelpreise höher und hoher gestellt Wer¬
ren . Dre Gehälter ebenfalls . Der größte Te l der all-
gemeinen Prersstergerung wird direkt oder indirekt au!
R,mff neöS ? Ut B •’* abgewälzt , was zu einer rascher
8una .)me der Kriegskosten führen muß . Ter ander,
8rund nir diese Zunahme liegt in der ständigen Aus.
»eituna des Krieges hinsichtlich seiner . Ausdeünuna

England 123,  Rrrtzland 108,  Frank-
reich 86, Vereinigte Staaten 53,
Italien 28 Milliarden M « rk —
Di » fünf Snientcländer zusammen 325 Millar-
den Mark.

Dabei sind das nur die Ausgaben , der fünf - rötz-
ien unter den feindlichen Staaten . Die KriegSauSgaven

^bien . Belgien und Rumänien sind darin noch
;ar nicyt enthalt -« . Bezüglich Rumäniens wurde vor
^iger Ze t von einem Rumänen die Vermehrung de,

. bt,n Krieg auf 7 Milliarden Marl
?.7/chnet . Dt« Kriegsausgaben Rußland » sind gleich.

^hr medng angefetzt. Nach einer neuen Derech-
»uns »« ragen sie 184—14» Milliarden M. rk. Die ge-

Krleg » « ur - » » » n « nferer Ve « nei
■tderjtHgtn demnach bi» zum 1. Januar isi » erheblich
7i» Summe den 40Y Milliarden SI « rt
Ausgaben der Gegner find demnach 2 und zwei Drittel
«al f» groß wie irne der Mit elmächte.

JuSgefamt halber Weltkrieg  demnach
m  A »f*n, lfll nicht weniger als SS» 0»» Milli »,
r e n Mark verschlungen,  eine Summe , derer
Große vollkommen außer jedem Vorstellungsvermöger

ist die hohe Ausgabe de,
?■^ ®aien "°u Amerika, die sich doch noch 0cu

SÄ e2m «r®fcl2lJ enh Tie Erklärung
i ^ rldwert , die Kaufkraft des

H »* FricdenZzetten in » merik« weit gerin-
l* ** * °lS in Europa, s»dann aber in der x . tsache
)« ß Amerika sein ganze» Heer und feinen ganzen Kriea»
-edarf erst schassen muß . Es fehlt an -allem : af f
Ifnnaft an Bewaffnung und Muni-
iionSbefchaffung und all ' den vielen Dingen, welcbe tui
wlttommenm Neuaufstellung eiueS MiilionenheereS nöti
uf 'dem' G-bt2S " d!? « IK " ngungen , welche Ameriko

Schiffbaues macht. Diese ersor.
?ewaluge Summen für dre Anlage von Werken

mltb  fchisssbautechnischen Hilfsmitteln efie bei
Mil,ch - Baubetrieb richtig -insetzen kann Auch d
F orderungen , welch- die Bundesgenossen an Ler

NfL -n von Monat zu Monat zu. Daß de
Kries steil,ch für Amerika im Verlauf von kaum V
Zähren eine solche Summe kosten würde hätte » di,

Kriegstreiber wohl selbst nicht gedacht
sind ,auch die Kriegsausgaben « ». -

England » Kriegskosten wären ŝo° groß und
«mtlichen vi-r Mi !. ,lmSch„ *"

M * der « chwei» zumitkgekrßvt ist, teklte » it . da ? , » Un.
bott "nd Paris eine aus früheren russischen Diplomaten
und Mrlttarattachees bestehende Organisation planmäßig ^
bte Wiederherstellung der russischen Monarchie hinarbestc/
Tie belden Gruppen werden von einer großen englischen
Munitronsfabrrk und von einer französischen Großbank reich
lrch unterstützt.

Wirtschaftliche MltteNungrn.

X.
ursch«
Lei od
Kriege
in Zuk>
für de,
sähr jd
Das 8
PolkSv,

eJ ** U» « e r blüht allenthalben . 1a,
würtiemberglsche KriegSwucheramt beobachtete , daß j»
^  und Weingärtnergesellschaftm , we .ch. ^
E . Herbst ihre Ertragnisse nicht vollständig abgesey

£ ufeIbett  Iktzt zum Verkauf stellen zu Preise»
ük>e2 » ffb,» l°Ulgen des letzten Herbster ganz bedeutenr

^ Weiteren Preistreiberei wird dazu von
Erzeugern noch gerne das Mit -el der Versteigerung

gewählt Lo werden für Weine , für welche im letzten
Sewlß reichlichen Preise von 700 , 800 und

i br- 3a  knrben , jetzt Preise von 1260 bis !
iKr, ? '“ ira Uti» r ‘r' ®t?iet mebt ^fordert . Das ist um
zulässig . Ars zulas,lg kann nur e,n Preis erachtet wer.
den , der dem angemessenen letzien Herbsiprris entsvrickn

die tatsächlich erwachsenen Kel.
lerkosten . Schwund rc. enthält . Wer höhere Preise for.
dert oder sich gewähren läßt , setzt sich strenaer Bestraf.
ung wegen KriegSwucherS , zudem n? ch' de ? « efchlall
nähme und Einzrehung des ganzen Weiner «u ». '

einiger Zeit schon wird bemerkt , daß bei
einzelnen Warengruppen Prei » rückgS » ae  eins»
treten sind . Man kann nicht « ehr , wie bisher Ä
je, < oHeS su beliebigen Preisen verkaufen , schre'iS, dir
»Köln . Ztg . : Die Verbraucher rechnen »ffenbar damit

J e ^, et /ffkz oder lang bei Cindeckun « ihr »»
darfes wesentllch brlliger ankommen können . £ 9 * <
5,̂ ?" cht tauschen , ist allerdings ein « «nder.

Richtig mag sein , daß die KriegrspekulaA »«
» e planmäßig aufs ^ reiben » und Hochhalten » er Preist
u - gmg wtzt den Boden etwa - unsicher werde » fiihli

btr,  Preise für manche Dinge drückt
?en in ^ um aus umwälzende Aenderun.

der Pretslage am Warenmarkt zu hoffen . Dem
großen Bedarf gegenüber bleiben die versüabaren
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^b .) Tie Züricher Morgenzeitung
verrchtet : ^.re Erergntsse in Rußland und die begonnenen
Verhandlungen mit Rumänien rufen in den militärischen
Kreisen des Verbandes schwere Bedenken hervor wegen der
Schicksals des Saloniki -Heeres . Namentlich in Pariser Mifi-
wrkretsen fürchtet man , daß gegen das alliierte Heer von
Hindenburg ein Schlag vorbereitet werde , der auch den
Sturz des Venizelos herbeiführen könnte.

X Wie der he rft eli u n g des Zarentums, (zb.) Der
Direktor des Schweizer -ukrainischen Büros , der aus Kiew

X Fr . » kreich. *»6 .) Herne perist irr »ex „ Mc - 1
neuerdings die Volscheivisten aus das Heftigste a»

und kündigt ihnen offen an , daß Frankreich Anstrengungen I
mache, unt die Herrschaft de» Zaren wieder einzusetzrn . Ae >
Bande Lenin , Trotzky und Co., so schreibt er, ist zum J
mwbepen feig und dumm . Man kann nicht ander » hau - I
deln , al » daß man ihnen in » « esicht schlägt . E » lebe fl
»er Zar ! Lieber der Zar , al » solche Schufte.

? " nkreich. (Ab .) Wie Associated Preß erfährt , J
bc,lchtcgte der amerikanische Botschafter den ersten auicdnJ»
kanrschen Flieger -Park in Frankreich . Hunderte von mneri -- M
kanrschen Fliegern führten bei dieser Gelegenheit Beobach - ]
tungsflüche aus . Täglich beenden fünfzehn amerikanische 1
Flieger rhre Ausbildung in Frankreich.

(-) Schweiz , (zb .) Die Züricher Post berichtet ., l
d«ß man amerikanischerseit » die Absicht habe , die neu¬
trale Schweiz zu völkerrechtswidrigen Umtrieben gegen das j
benachbarte Deutschland zu mißbrauchen . Die Schweiz würde
rhre internationalen Pflichten verletzen, wenn sie gestattete,
daß fremde Mächte sich auf «Lhlveizer Boden deutscher
Flüchtlinge *u Umsturzbestrebungen gegen Deutschland be-
drenten , was in der letzten Zeit der Fall gewesen ist.

Türkei . (zb .) Der Schweizer Tagesan - eiger be-
richtet : Verschiedene Anzeichen deuten daraus hin , daß die
Engländer , die Jericho eingenommen haben , danach trach¬
ten , über das Jordantal hinweg die südöstlich de» Toten
Meeres nach Arabien führende Bahnlinie in ihren B -sitz
zu bringen . '
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^« nnelieseur Zukunft hat mir schon manche schlafiose
Nacht bereitet . Leicht z» versorgen ist sie nicht mit ihren
uiipraktttchen , liiiuiodernei , Phantastereien und dein fana¬
tischen Eigeusiim , den sie z» entwickeln pflegt , wenn
nian sie hindern will , ihren , Vorteil entgegeuzuhandeln . Ich
glaube , Ignaz kömite ihr die reichste» von seinen Börsenjob-
t>ern herauschleifeii, und sie würde nicht einen nehmen ; denn
einen Liebesstiirm mürben diese Herren schwerlich in ihr ent-
fesseln, und ohne Neigung verheiratet - sie sich nicht ; eher wird
sie Kiiidersräulein oder Buchhalterin , hat sie mir gesagt ."

Ter Leutnant schnippte mit den Fingern . „Pah , so redet
Ihr alle , »nid wenn eS zmn Heiraten kommt , wißt Ihr gar
nicht , wie schnellLhr zngreifen sollt."

,Anneliese wird nicht ' ziigreife»,* erklärte Lizzi sehr be¬
stimmt , „Ich tat eS allerdings schließlich, weil keiner meiner
ooruehnien Eonnnacher Ernst inachte und ich verriickt ge¬
worden wäre , wenn ich Halle z» Hanse sitzen » nd znsehen
»iiissen , wie der Vater sinnlos ein Ta ' isend unseres Vermögens
nach dem anderen auf die Straße warf , mährend MutterS
Nervosität sich allmählich bis zu», Irrsinn steigert«. Deshalb
ist es schon besser so ; aber Anneliese will ich von Herzen
wünschen , daß ihr daS erspart bleibt , waS ich durchkämpfen
mußte . Man wird schlecht dabei ."

Friedrich Karl warf einen irnsicheren Blick ans die Schwe.
ster . Zinn ersten Male gewahrte er den bitteren Zug , der sich
scharf uni ihre » Mund gegraben hotte , und sein leichtfertige»
Herz beschl'ch eine Ahnung , daß der Reichtum , der ihn hier
umgab , mit viele, , bösen Opfern erkauft worden war . Aber
ba  er keinen Trost für Lizzi wußte , stahl er sich still davon.

AIS Anneliese einige Tage später , die Mustkmappe am
Arm , in die Klavierstiinoe schlendert «, traf sie Hasso, der, vom
Dienst koiuuiend , die Friedrichstraße kreuzte, in welcher Äime-
liefeus Lehrerin wohnte.

Eie »vurden beide rot , mährend sie mit verlegenem Gruß
aneinander oorübergingett ; aber keines fand den Mut zu einer
Anrede.

Zur nächsten Musikstuiide machte sich Amrekiese in atem«

loser Sponttttiig auf den Weg . Ihr Herzchen klopft bis in den
HalS hi -mnf , als sie sich der Straßenecke uäherle , an der sie
damals ihren Vetter getroffen . Schon lange , ehe sie die Stelle
erreicht halte , wußte sie eS, daß er vor dem Schaufenster des
Buchhändlers stand , der seinen Lade » in einem Eckhause auf«
geschlagen hatte . Diesmal wurde sie noch röter , als sie sich in
der steifen , feierlichen Weise voreinander verneigten , wie eS
junge Menschen ihres Alters vor dem Gegenstand ihrer heim¬
lichen Liebe zu tun pflegen.

Unneliese war plötzlich zu der Trkeimtni « gekoininen. daß
»in Buch da » geeignetste Geschenk für ihren Schivager sei
dessen Geburtstag in der nächsten Woche gefeiert ivurde , und
Hasso fühlte ebenso plötzlich das Verlangen „ach dem Geistes-
werk eine» Dichters in sich erivachen. Jnfolgedeffen tcaleu sie
beide in den Laden.

Der sie bedienende Jüngling hatte Mühe , aus Anneliesens
gestaiiiinelten Worten zu erraten , welcher Art daS Weck sein
sollte , mit dem sie Herrn Schundt zu erfrenen gedachte.

Ob die von ihm vorgeschlagenen Poesien Anna Ritter»
gerade der GeschniackSrichtung des Herrn Schmidt „ nspre-
chen würden , erschien Anneliese selbst in ihre », Traimiznstaiid-
zmeifelhaft . Trotzdem kehrte sie mit der für ihre Verkälmisse
vier zu teuer erkauften Spende in einem Zustande stuminer
Seligkeit heim.

Lizzi dachte sich ihr Teil , als sie bei», Abendeffen in die
strahleiiden Augen ihrer jungen Schwester blickte; aber sie
sagte nichts darüber . Sie beruhigte mir das zarte Geivissen
der Kleinen , das von Selbstoorivürfen gepeinigt ivurde weil
sie des Vetters Begleituilg angenounnen und ihm auch oer-
raten hatte , daß sie jede» Mittwoch um 7 Uhr die Friedrich¬
straße entlang gehe» mußte.

So trafen sich Hasso und Amiesiese denn alle Mittwoch
vor dein Biichlade » , und ihre junge Liebe wuchs und wurde
stärker und stärker. Obivohl sie sich „ ,,r in dem Aufstrahien
ihrer Slugeu , de», zärtlichen Kia .,g ihrer Stimme verriet
wenn sie sich von den gleichgültigsten Dingen unterhielten,
wußten sie doch beide, daß sie sich liebten.

Scheu , fast andächtig wie etwa » Heilige ? genossen die bei-
den Stirstinder des Glücks ihre Liebe und weit , weit öffileten
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rt<$ bie tferaen , ro,e Blumen , die. im SchatteHlübt
buvfhg da» warme , nie gekannte Licht der S,n »e trinken ^ '

,W M,at ? Corltuta i Dezember war ' , , an ' dem
Haffo Anneliese den ersten Kuß raubte . Sie waren im <L,u-
iiewald Schlittschuh gelaufen , und Herta hatte die Freiluoe
mit Punsch und Pfanukuchen bewirtet.

Rach dem Schinau » sollte noch ein »,«! « dlUtfAiti
raufen werden . ®» hatte » sich eine ganze Menge Bekmiiir»
emgefunden , da » halbe Reginient der Gacde -Kürassiere

H -rta , von einer Wolke huldigender Kavaliere
bemetlte  nicht , daß Hasso und Anneliese ihre Schlitffchu^
Nicht wieder anschnalltem Frierich Karl . ber bemerkt ? et
und er ließ alle seme reichen geselligen Waben spielen, um die
Bekaimten ganz zu fesseln. Selbst die älteren Damerl wnlu«

la »,

er in seinen Bann zu ziehen und an der Quadrille zu beteilia e»
die er mit den launigsten Scherzioorten kominailörerte . ^ '
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So konnten die belden Llebenden ungestört in den einla.
Zeigenden Wald gehen. Bald klang das Lachen der

Schlittschuhläafer nur noch ans weiter Ferne zn ihilen herüder.
Immer ,liller ivurde et um sie her , und immer lauter wurden

in ihren Herzen , und dann hatte Haff . Unnelie,
plötzlich in seme Arme gerissen. „Wie ich Dich lieb, !» stau,,melte er . '

Ein Beben ging durch die zarte Gestalt de» Mädchen » -
aber sie wehrte ihin nicht. Leis«, leise ec.videcte sie de.,'
feurigen Kuß des Jünglings . '

Wie lange sie sich umfaßt hielten . , b Sekunde, ., Mi.
nuten oder noch viel langer , ste wußten e« beide nicht.

AlS Friedrich Karls Stimme st« an , ihrem GlückStranm
weckte: Holla ist - S so um Euch bestellt . Ihr TugendrüS.
chen ? lachte der Lentiiant . während er mit eleganter Rou-
chalance daS Monokle ans dem Auge schnellte. . Aber Schlnn
jetzt, wenn ich bitten darf ; sonst wird mir der Mund zu
wässerig ! Seid nur nicht gar so entsetzt," sichrer jovial fort
„Jung gefreit , hat noch keinen gereut , sagt ja schon ein alle«
Sprichivort , und D » bist mir selbstredend sehr ivillkonimen
als Schwager ." Er schüttelte dein noch immer wie gelähmt
dastehenden Hasso die Hand in,d streichelte die heißen W in-
gen der Schivester , di - ihm mit einem Iubelrnf an den Hals
flvg - 232,20

I btnjjt
lieb,"
Uül’b

*wt

«nii.
„ 'fco

«ui ^
Junt
sie»
»e»f
sch»
daß
wen
zeit!
hast,
d"ß
halt,

»ich!
Si >>



-8  i » U *.
'iplornate,,
imäßig äm
nirtarbeitct
englisch^

bank reich.

zgen.
den.

daß i»
l,  we .ch«

abßejeijj,
Preise »,

beb euteut
dazu vor
tcigerunj
m letzte« s,
800 u :ch]
200  biä ‘1
s ist un-M
htel wer-
entspricht
nen Ke!-
reife sor

Bestraf
Beschlag
rr.
daß bei

e eing «.
c,  jeder
eibr di«
t damit,
r « Be
L » ft-

«« der«
Wa4i *» ,
:r Preis«
t« Ml,

drückt,
mderun.
l. Dem
en Wa-
tz' eldver.
eichsalls
uv.g im

X Rumänien . >. . . - - - - -
„ifcfc « esamtverschuldung mit ungefähr ^ «500 Millwnen
Lei oder den T
Kriege anznnchmen

eieinhalbfachen des Standes vor dem
»Werte ons »neVn« a . P * die Verzinsung hat Rumänien
'Zukunft  mit einem Aufwand von etwa 400 Millionen Lei
wie den Ctaatsschuldendienst zu rechnen, das sind unge¬
ll!., Zwei Trittel des ganzen rumänischen Friedcnsbudgets.
Tfiä Bolksvermöaen Rumäniens wird von rumänischen
«sMtvirren «uf S6 Millionen Franken geschätzt.

SiiclruZlLnä.

Güveu ItulUmb # ist reich «« KnckerrUwnkte », e«
Wifieh mrt  rieifoe Zuckerfabriken . Tann sind dort die besten
fr ; , w „ 23f(£. Gewisse Schichten erreichen eine Dicke
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ausgedehnten Becken von 600 Kilometer Länge
und 300 Meter Breite , das sich bis zur Wolga erstreckt
A öar öjifr hinausgeht . Außer diesem Kohlenbecken be¬
sitzt Rußland nur noch kleinere Kohlenlager im Ural und
in Polen.

Außerdem ist der Süden Rußland « das Eisenlantz.
Dt«!t findet hier moderne , genügend auSgeftattete Fabriken,
>i- zur Rüstungsarbeit verwendet werden können . Tort
befinden sich die unvergleichlichen Erzlager von Krivoi-
Rog , von einem Gehalt von 68— 70 Proz ., während er in
Luxemburg *. B. nur 38 Proz . beträgt . Drei Biertel
tzer Produktion des Schmelz - und Stahleisen » in Rußland
fvmmen «u» dem Tonezgebiet . Ferner sind dort die Man-
Mnlager z. # ■bei Nikopol , die einen Ertrag von 4» Pr »zi
«h geben.

Der EM «» R»ßs«»i» stAßt ferner «« »«» Petrol »« n-
j»n» »in D«,k «si»n nn » fährt Aber » « « n« n rrvch VA- b«i» .

Aus rite * Weil.
^ J « » erL,r « . »ie « adt hat Hei der We$&e? iu*g

4s« t£fc« t(ft, zur Linderung der Wohnungsnot die Beschlag-
n«yme der leerstehenden Wohnungen zu verfügen.

{? ) © 11  ß u t e . Die Niederländische Preßagentur «nel-
tzet «u» Batavia , daß infolge eines heftigen WolkenbrucheS
und eni«« gewaltigen Wirbelsturmer halb Batavia unter
Wasser stehe. Mehrere Dörfer sind weggespült . Einige
T «»s«nb Menschen sin» obdachlos.

Gerichts faa£
* »tljtl « | er | »fen A «ck,rV»ar*»u. Gei ifet G «H-

wiEehesr, » Bert « Bräuer iir Zobtrn erschienen eine«
Menb » «wei junge Leute , um dort zu übernachten . Aus
Befragen erklärten sie, kein Geld zu haben , bezahlten ihr
Mga » >» er mit Auckermarken über neun Pfu »d, sowie einem
Paket » erzen und Brotmarken . Tie Sachen waren in einer
Körsterei von den Burschen gestohlen worden . Nach An¬
sicht der Strafkammer in Breslau mußte sich die geschäft»-
erfahrene Wirtin sagen , daß di - Marke » nicht ehrlich er-
traubei : seien , »n» deshalb verurteilte sie »ie Wirtin wegen
Hehlerei j » einer Wiche Gefängnis.

-uf »en BeKu, » , » je ltz H-ikogr«« » MM,
Zucker und 25 Gramm Butter im Monat . t

? Verunglückt.  Beim Schornstoinbcm in Tratten¬
dorf bei Sprembeg (Lausitz) stürzten sieben Bauhandwerker
der Firma Steinecke in Chemnitz infolge Eeg:üstbruchs ab und
fanden den Tod auf der Stelle.

m.

H »r «r»S mit de« « - !»»« « » Ss <eM
Wir saß « iw Steife und frage « » «* » «ttf,
Wie all der Ä» mwer w,hl ende , —
Da tastete « »wu &ett die Jfti « « Wen«
Unsicher «, suchende Hände.

Un » h,r »i« kam scheu eine SAch« unu ^»
An »robrr Schürfe  gegangen,
Die Stirn war gesenkt, ihr Bkick vli «» »« ,asl
«n der fremden Umgebun , Hang « .
Drei Goldstücke reichte ste schüchtern un » dar
Und stammelte : ,Für dir Soldatens
Er ist mein Ersparte » vom letzten ' Jahr " —
Un » wie wir auch mahnten « n» baten^

«ie ließ « n» schweigend ihr all «» un » zintz,
Die Sl .rn wie mit Blut übergossen.
Mir war , als wäre da » «me Din,
Lon Heller Klorie umflossen!
Wieviele Schweißiropsen «nt glühende»
Un » wie viel Mühm und Bücken, -
Verzicht auf tzreude », sa tzeitz d»«»tz^
Hängt ff* »m fefbene * Stück« ! —
Euch «f «e «der , » ie « ühetes»
A« , Utße « de« Selde Wühl « ,
Un » den « s» laich« a» viA du »M 9 ®*%
»k et »« %e*Mt «iM MW « .

Wim  jetzt « eh » G *mm*  Mt « ne WM WM
»t « MS «M » Wt • «, « !*

hch »W Beiitzial »« MetzemaM
m  flau « eie»ch« HA, « « chr, « .

E»wf . ,, « chu«

M S-' i

m's

Wermrrfchtes.
ae GMchintzel . Sinige D»men in W,n » Me ^f.)

Yutteu « eine Stückchen Seife , die allerdings sechs Mark
kosteten, erwerben . Tie war fein säuberlich in Kästchen
«us Pappe verpackt . Nach einer Woche schäumte aber die
Sech nicht mehr , denn man hielt anstatt Seife Holz in
der Hand . In künstlicher Art war da» Holz mit einer
hvlben Zentimeter dicken Seifenschicht bekle» t und »äufchend
jepreßt worden.

3 «ratkarte  des « xzareu . Auch der i« TobaM
^s «n^ n gehaltene Exzar muß sich mit seiner Familie der
Rationierung unterziehen . Auf Grund der Bersorgungsvor-
MNften sind ihm für sich, seine Frau , die Kinder » nd die
Feuerschast Lebensmittelkarten zugeteilt worden . Tie Kar-
«n geben dem Zaren , die Zarin und den Kindern Anspruch

j . w Aass »sM . • « «Mkrfti» , |Im» m
£ «, 1*1.« , wisch« Preuße « , Baharu,

Württemberg , Hess««, « »» en, Mecklenburg « «» » en
thüringischen Staat «« Verhandluu,e » » arüder statt,
wie » ie F « ,e »er » ers,,, « » ,d « r « re « ,
de, , «a »^ t « « » « « »* . . »« . u\ »a » Ha« st« n
toiÄ « « «« Wfe« Uwsana mtM , »»m «t « »»
fr » » -. » *chE »- u,w IcRot iw Austhlutz « di«
g«, « « «»«, Misch« d« v *ud.4sta»«̂
Cr»»«v »der dta Be-Autufnu, de« vchleichhand-ch tu
fPlf « tut» f» fchne« »eftchert te«* « , »«| » . ch »„

kU * **«« »»» Zufrickdenheit »«
«cifl* m» »ast, * « teted« ft »« .

kleine Thrsnik.
HM « » «* >M« P*  Sr » a « teuch » , » » st* »

m m  t « w , AS . Arbti .« U » erli  n »» Ni Bei.
nfjff . j ' " » Aahre * «in « gewinnbringender
«echleühtzan »» gatnaden , s, »aß *c jetzt Hausbesitzer ist.

LN £ *S*» ***
. i« »ischh . i«  Irt Samens
JJ* « ftl « t * i v t • « einem arbei.suchender

u»tte« »i, « eld »rauchte, und diesej
E u» « nächste» Lage mit H» »s« Marl

. W ,* 1 * * • t , e » ß , , . r marschiert!
ft *4 vfchatz nn » « uerbach i . » . hat jetzt auch Wal.

Ledcaenstmer für beide Ärschlechtet
Edens » hat » er Ctadtgemeinderai von Dip<

^/ " /wal » . unweit Dresden düse Eieuer einzuführerwVr lkd'üe, s-nder« auch verwitwe.,
un » geschtedena Personen müssen zahlen , wenn sie nichi
^ " 55 Sahre alt sind . Die Steuer beginnt bei 140(

^akommen mit L Prozent und erreicht bei 780L
Ma ^l Einkommen 70 Prozeitt Zuschlag zur Citckomme«.. . . .. . v,- " .y ujxv ucu « muctu «uufviUUF | « et . - . . —

'*nw«wnw«nwwgwxWillHCTI»»MWVm -n ^r->T—r-Tr-niirirnmirn»!
** ' die tittlen Mißerfolge seine? Leben ; hatte » den letzten F „n-

ken von Energie in ihm getötet . Er wagte e? nicht, de» eige-
nm Willen seinen Kindern , besonder ; dem schwärmerisch ge-
liebten Sohn gegenüber zu behaupten . So erlaubte er Hasso
denn , Anneliese täglich in dem Hause und unter den Augen
ihrer Schwester zn sehen, bi; sich eine günstige Eelegenheitznr
Aussprache mit seinem Onkel finden würde.

„Wie dankbar ich Deipem Pater bin , deß er mir diese
seligen Monate der « sticke« geunt, " flüsterte Hasse der « elie»-
ten zn.

Da « junge Mädchen sah »erstäichuiSloS zu ihm auf.
„Wie kannst Dn von Monate » sprechen, da doch ein gan¬

ze» Leben de? Wsticker vor unS liegt »" fragte sie »»rwnrfS-
»oll . „Wenn wir unsere Liebe nicht inehr verheimlichen müssen,
unS ganz und für immer gehören , dann werden wir doch
noch tausendmal glücklicher sein als jetzt." '

Ueber HassoS Stirn senkte sich ein Schatten , „fsch rechne
nur mit dem Glück, solange mein Onkel nicht? davon weiß;
aber laß mtS jetzt nicht ikm dem Onkel sprechen ! Es trübt
mir da ; Glück dieser Stunde ." Mit seinen heißen Küssen
schloß er ihr den Mund.

„Ei , ei . nicht so stürmisch. Bubi !" Lizzi ries e», die iinbe-
merkt ins Zimmer geglitten war . Wie ein bunter , glänzender
Schmetterling gaukelte sie i» dem eleganten Abendkleide , das
sie zur Verlolm,igßfeier angelegt hatte , auf Hasso zu, ihn mit
Zärtlichkeilen und Schmeichestvorteu überschüttend.

Sei » frostiges Ablehuei , bemerkte sie nicht oder ivoklt« e?
nicht bemerken . Nicht eine Minute ließ üe ihn aus ihrer Nähe.

„Glaube nicht , Kleine , daß ich a»S Bosheit Euer zärtliches
Tete -a -Tete störte und auch j» Zukunft stören werde, " sagte
sie z» der Schwester , nachdem. Hasso endlich gegangen war.
Mit sansier Gewalt  zog sie das Mädchen vom Fenster fort,
wo sie dem hemiifuiinkeuden Verlobten zärtliche AbichiedS-
grüße nachsandte . „Immer Kopiklar und Herz kühl, Kindchen!
Wenn Dn wirklich einmal Schlvßherriu auf Bucheim» werden
willst , mnstt Dn Deinen Bräutigai » etwas kurz halten . Man
kämpft nicht tun etivas , was man schon genossen hat , und die
Männer reizt einzig d»S, was sie sich noch erriugep müssen.
Deshalb laß Hasso sich Deiner » ie vollständig sicher fühle ».
Zeig ' ihm im Gegenteil , daß D » auch andere Männer außer
ihm siehst und daß Dn denen auch begehrenswert bist."

(—) Alk Vorbereitung für » te zum Heer ettu»
[»gelten Wehrpflichtigen sollen bereits die bayerische«
Lchulrinder mit den M o r s e z e i ch e n vertraut ge-
«acht werden . In allen Schulen werden Morselasel«
Msgehängt.

(—) Die Kölner Poliz ei  hatte in Ersah-
mng gebracht , daß Schleichhändler in einem Gasthos
msammentreffen wollten , um einem »on Berlin einlres-
enden Großschieber Angebote zu machen . Der letzter«
tder wurde von der Polizei am Bahnhof in Empfan«
zenommen und abgeführt . An seiner Ltelle stieg ein
Kriminalbeamter unter » e« Namen des Gpreeathmerj
?6 "Ä JIi !:l A iV in ie,rnm  Eichieber in ein Zimmer Ir»
ien> schrieb sich Hz, Namen , Adressen un » die Angebot.

sie aus einer zweiten Dür das Zimmer ver-
lassen wollten , wurden sie durch einen anderen Pol^
zerbeamten festgenommen . S , gelang eS, 7 Schleich,

^ud ^ r^ zu ^verhaften . Ein umfangreicher Prozeß « irtz

(- - Einer  der grsährlichst « »isenh « h » dtzaPi
könnt «, wt » me Weserzeitung " meldet , in der PeriM
des Lok» mo .tofuhrers Rabe in Wilhelmbnr , »erbastckl
werden . Er verrieb die Beraubung von GüterwLLOl
im großen , so daß er einen besonderen Laden mUtofi
inufjt *, um dar Diebesgut unterzubringen . Rabe ftm*
6era 3 uöet 25 Jahre im Eisenbahndienst . — Ein »r»
beret dreblicher Loromotivführer , der sich ein Waraw
lager im Wer e von mehreren taufen » Mark zusammen
gesioy .en Hat , wurde von der Strafkammer Geestemün » .
ru . ^ er  Jahren Gefängnis und » Jahren thrverlntz
»er ^ rtlllt . Der Dreh ist sttt zg»i Beamter . Er
«te » * ti Einbrecher „tätig ".

(—) » er «al » ars « n,,ßver,  frtiheret « ».
Mtziffgzt Dr . Dreute in Berlin , halt « sich mit eine,
Llugav . Gegen » ies^ H^ mittel ' an » a. 'Pr « ) isch. Ä ! .
aeochnetenhau « gewandt . Dart hat sein » Anlla « , ja» o«I
ketzn« Widerhall , »,»«» « . « intfterialdtrektzor D , k̂ ch.

EiEU » ber dia Lerwandu « , di»
sä« Ha .lmi .teV bekannt . Ans »54  Berichte « ergab sich,
vaß «4>va bog Aerzte , »ia bafragt Word« find iw

Q3 & Z ^ .Salearsan behandelt « ichlm Ganz « i »48 V4k GinsprrtzUNß« a, « «cht batla»
von d « M  Aer ^l« »nßert « sich nur 14  abrehnen»
gag « da» « alvarjan . « on dies « halt « einige
kerne, «n» « e sehr gering , Erfahrungen . Die übrig,«

ft»rachen sich übereinstimmend dahin aus , »atz
wesentliche Bereicherung unseres

^lschntz ^ ^ i de . r̂ on ,amtlichen behandelten Kranke«
" * **  bet denen » alv «rs«n als L »d«4 «rias » ,
mgefchnltz ^ t teechen kennte . ^

(—-) 1 « n » st u r m Ä! ö p n ti 11 j . Herr La»
mann , »er leider einen kleinen Sprachfehler hat er-
scheint im Adamsiostüm vor dem Smbsarzt . ' . Sit
heißen ? " fragt dieser nicht eben freundlich . . Data.
^ ^ Ta - Tak - " würgt der Unalückswnrm heraus.

^Ess »n««wehra »ietlun, !" lantete » er falema-nii ^ e Gnr >«)e» .

»in »erf »ertzarst . « r, « b, « Wtzr» » mckdet:
Die sämtlichen Besitzer der Gemeinde Kl .-Pampan i. M»
verkauften ihre Grundstücke mit Ländereien , vier Banern -,
eine Anbauer - und eine Brinksitzerstelle , im ganzen ette«
1500 Morgen , an die Securitas -Eprengftoffgesellschast tzn
Nüssau . Al » Kaufpreis wird annähernd eine Milliva
Mark genannt . Tie Bewirtschaftung der Ländereian ver¬
bleibt den jetzigen Besitzern bi» , m Jahr nach Beendignn,
de» Krieges.

k Trick . Die Leipziger Kriminalpolizei hat wegen
wiederhvlter Zechprellerei einen Menschen sestgenommen , der
sich nebenbei auf den Ueberzieherdiebstahl geworfen hatte.
Ta gegenwärtig der Verkauf von Mänteln wegen de» be¬
stehenden Handelsverbots mit gebrauchter Garderobe mtzt
Schwierigkeiten verknüpft ist, verfiel der » chlvindler ans
den Trick als „ Sicherheit " für die großen Zechen , die er in
'Gastwirtschaften zu machen pflegte, dem Mrte seinen Ueber-
zieher als Pfand zu hinterlassen , de» er gewöhnlich kurg
vorher gestohlen hatte . Das zurückgelassene „ Pfand " holte
er natürlich niemals ab.

Der ßröe von Uuchenau.
Roman von Herbert von der Osten . 4$

.Na . tote ist es . KiiiiiingS , soll die Derlvbnng gleich prok-
lom .ert werden ? War ' eigentlich ein Heidenspaß , was ?"

Hasso strich mit einem beklommenen Atemzuge über seine
dtirn . Mit Zeiitiierschwere legte sich ihur daS ' Berant » or>
uchkeitSgefühl für seine unbesoiinene Dat ans die Yr »st. Da«
^nrte , strenge Sesicht seines Onkels stieg drohend »or ihm auf.
« “me Lippe » tuittben blaß . „Um Botte »willen , schweig zn
aUtrti, Friedrich Karl, " brachte er tnühsoi » hervor.

.̂ Ter  Leutnant w«rf ihm einen argivöhnischen Blick zu.
. -ba , da, », aber prestissiin » ! Ank Kereb » s,U meine Schivester
nicht ko»,i„en, " erklärte er pathetisch.
. . »Weißt Du , wenn ich Deiner Ehrenhaftigkeit auch unbe.
. u’01 Der traue , s« ist mir die EeheimniSkrämerei doch nicht

fügte er hinzu ; „aber d«; kannst Du ja morgen aller
»itt den, Pater besprecheir."
. . . » " nächst setzte der Lentiinlit Toter und Echivester von
«»>A»rgef,stx »x,r in Keiuitiii «.

fei Dank , daß Hasso wenigsten » beiBefinmiitg blieb,"
^" 0ortete Lizsi den, Bruder in ihrer kühlspöltischen ?!rt.

en, n Onkel Han » nicht zu überriinipeln . Daß Du
* AegimentSfamiltei , zu Mitwissern machen walltest,

ften aöh11* t 'vecklo«. Dck» würde den Onkel nicht i,n »ii»de-
-e »»,EM^ krt haben , die Verlobung für einen Dniitineiijun-

»U erklären ; denn sympathisch ist ihm eine Ver-
daü »nt unS keinetfall » . Die einzige Möglichkeit.

^ " vtztzz,« seine TimviNigntig zu der Heirat gibt , ist,
seit biinfc'ft*1 ^ rt̂ rfn  kilährt . daß flimeliefe ihre besteJngend-
bafte T  verloren imb sich seinetwegen andere ourletl-
bu& verscherzt habe . Dann glaube ich allerdings auch,
halte, , m-rd " " starren Shrenhaftigkeit Hassv für geb>l»den

ssiiedrich Karl hatte sich der Logik dieser Beweisführnng
perschließe,, vermocht und den Pater in dieseni

T  b" >»fl, !ßt.
Bchrckin, Hartenstein war eS ein entsetzlicher Gedanke , daS
g,g J , ' dineS Kindes von de», despotischen Manne abhün«

» 'Nachen, der ihm schon die Schwester genviinnen ; aber

- ....- - - teftP— , - - -
Anneliesen » süßer Gesschtchen glühte vor Zorn . . Trsärm.

sich fand ' ich «g , tue,in ich mir auf solche Weise Hasso8 Liebs
i 11 erhalten suchte," ftieft sie heftig hervor . „Zu eitlem Rechelt-
exempel mache ich meine Liebe nicht."
_ . »Dar ganze Leben ist ein Rechenexempel," - ntgegnete
Llzßl kühl , „ulld wohl dem, der sich dabei nicht verrechllet ."

preßte beide Hände gegen ihre helßen Wangen.
„Sei still, " bnt ste gegnält . „Es tut mir weh. Dir znzuhären '

„Verlassen und vernachlässigt werden , tut noch weher , und
davor möchte ich Dich gern bewahren . Darum höre ans
meinen ?iat . ftttne die SFläittict imd wei ^, lWie man sis
behandeln mutz , « »es »erheiße», „ enig gewähren , stets noch
etwa » zu wünschen übri , lassen! Immer schön, immer kokett
nn rechten Augenblick eine kleine Losi « Schmeichelei , das ist
daS Rezept , wodurch ivir schwache» die Starken zu unseren
Sklaven machen . Durch seniimeittale Liebesdnuimheit unseres
Geschlechts werden sie unsere Despoten , wie Du an Taute
Marga siehst."

„Tante Mara « ist für mich da» Ideal einer Frau ."
„Denkst Dit Dir „ vielleicht auch ideal , so geknechtet zu,

werden wie sie ?" fragte Lizzi höhnisch.
Anneliesen » Brust hob und senkte sich stürnnsch . Die

schwärmerischen Augen »oll z» der Sch >vestec anfschlagsnd,
rief sie : „Gewiß will ich mich lieber ganz einem geliebte ,1
Mann fügen , als ihn durch solche List „ nd Künste beherc-
scheu, wie Du sie mir eben schildertest."

„Na . dann Glück zur »toderne » GriseldiS."
?lchselznckend trm Frau Schmidt vor den Spiegel um sich

eine neue Frisur aitSzuprobiereu.
Anneliese floh hinan ». Eie fürchtete ein unvorsichtiger Ur¬

teil über die Ehe der Schwester anszttspreche», die der In-
begriff de? Gchiecklichen siir sie war , und in diesem Pnnct-
war Lizzt maßlos reizbar . Vielleicht, weil sie selbst sühne wie
sehr sie nch entwürdigte , indem sie die Schwächen der ünge-
liebten Mannes klug benutzte, sich für ihn p„ tz,e. ihn mnschme,-

hatte ' ^ l£; iU bie ^ "llititg einer Wunsches abgelistet
Ihrer geliebten Taute Marga schütteste die kleine Bcank

am nächsten Morgen in einem zehn Seiten langen Briese ihr
itbernolleS Herz anS . Sie adressierte gerade dar Kuvert als
Lizzi eintrat . 232  20
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klei»»n @tttt Schmidt und Hain. Die Turnh«lle hat in letz¬
ter Leit Elück « it ihre» d»rt «bgrhaltene» Beranstaktungen.
Ersten» ist d«» anständige Betragen der Zu»«nd jetzt zu lade»,
zweiten wurde in den 3 letzten Varstellunzen auch etwa»
-edoren.

— Bater ländischer Pvrtraztadcnd.  Der «» Frei-
t«z «de», statizefunden« Vortra,ladend hatte leider einen recht
schlechten Besuch zu verzeichnen. Nachdem Herr Pfarrer
Sergfeldt dir Anwesenden begrüßt und »je Rednerin Frau
Harjklei» K«rop»lu»-F,elsch »arzestellt, erteilt» er derselben
d«8 Wart zu ihrem Vortrag . Ei , sprach in fliehende«
Deutsch üder Grircherlvnd, ihre Heimat und sei» tragisch,»
Geschick, beleuchtete zu Anfang ihr,» feflelnden Dartrag »» kurz
die gegenwärtig, Lage der »an der Entente geknechteten Hella»
und erzählt, dann an Hand von »arzüglichen Lichtbildern von
der »ergaagenen und gegenwärtige» Schönheit de» Lande»,
seinen Bewohnern und seinen Städten . Di » Redneri« wurde
von de» Zuhörern « it reiche« Beifall bedankt.

— König !. Preuh . Klaffen - Latterir.  Dir Er.■— w-r. . _■= .r - - - ■_;■-■ ■f ■ » -»n

Neuerung her Lase zur 8. Klasse der 11. PranhisH-Südbeut-
schen (237 . König!. Preuß . Klasian-Lattari») muß unter yar-
lag, de» Losen der zweit,» Klaff» bei Verlust de» » »recht»
bi» zu« 8. März abend» 6 Uhr erneuert sei».

— Der Musketier Friedrich Malter,  Sohn der Witwe
Herm. Walter , wurde « it dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe
aulgezeichnei. "

— Bruder  und Schwester ertrunken . Im benach¬
barten Dorf « Odisheim spielten dir beiden Kinder de»
Landwirt » v . Thaden auf dem Eise, während die Mut¬
ter zur Kirche gegangen war . Dabei brach der nenjäh-
rige Knabe plötzlich ein uud sein siebenjähriges Schwes¬
terchen kam dem Ertrinkenden tapfer zu Hilfe . Sie ge¬
riet dabei jedoch selbst unter dar lkir und beide Kinder
fanden , ehr weitere Hilfe möglich war den Tod . Der
Vater kämpft draußen an der Front.

4 - O ch senjagd  im Vogtland «. Bor einigen Wochen
war kurz vor Willmarldorf (Reuß ) ein auf dem Trans¬
port befindlicher Ochse durchgegangen . Da » Tier war

dann Wiederholt in de» Wäldern des Reußifchen Lbei.
lande » gesehen worden ; man hatte seine Spuren g,s^ '
den und die Fährt « verfolgt . Alle Bemühunaen , boll
Tier wieder einzufangen , scheiterten aber an seiner Sch,'
und der mit der Zeit zunehmenden Wildheit . Ein Barm
der das Tier stellen wollte , mußte flüchten , um »ich
auf die Hörner genommen zu werden . Jetzt ist es b?
Tochter eine » Gutsbesitzers in Rodersdorf gelungen , d»!
Au »reißer einzufangen ; der Hunger hatte ihm gezähmt
Deim Entweichen wog er 10 , jetzt nur noch 7 Zentner!

♦' Bekanntmachung.
Mache hiermit meine werten Abonnenten daran

aufmerksam daß Notitzen für den L,kalenteil bi» 7
«brnd vor der Ausgabe .und Jnfenraterbis 8 rnorge
aufgegeben fein müssen andernfalls dieselben zurückgel»
werden zur nächsten Nnmmer.

Der Verlag des Anzeige -Mattes

l) anli8agun §.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und beim Tode unserer
lieben Mutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Frau Eveline Müller
sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Hofheim (Taunus), Godesberg, Berg-Gladbach,
Heidelberg, den 4. März 1918.

3BE 3BE

für den Minier

m

Nächste» Donnerst »g wird Antracit per Ctr. Mk . 3.50 verausgabt.
am Donnerstag den 7. nachm , v . 1— 2 Uhr No . 631 — 730

. . . 2- 3 „ 731 — , 30
, . „ 3—4 . 831 — 900

freitag den 8 . und Samstag den 9. März werden Kohlen per Ctr:

Freitag den 8. 1—2 , 901 — 980
m 0 2—3 0 981 —1080
0

0
3—4 1— 80

Samstag den 9. 0 1—2 0 81— 150
0 0 2- 3 141— 240

m 0 m 3—4 „ 201 — 260
Diejenigen Inhaber vorstehender Nummern di « am

Autgabetag 3 Ctr . Kohlen oder Brikett noch vorrätig haben , find vom
Bezüge ausgeschlossen. Di « Kreitkohlenkarte ist mit zubringrn.

Die KohlenverteilungSstelle -Hofhrim.

Lokal -Gewerbeverein Hofheim a.T.

Selr. Kreisversammlung.
Unsere nächste Kreisversammlung wird am Lountag,

den 10. März d . Js ., nachmittags 2% Uhr ab im oberen Sälchen
des „ UntoniterhvfS " in Höchst a . M . mit folgender Tagesord-
nung abgehalten.

1. Vortrag des Herrn Reallehrers Kahl  au » Darmstadt
über . Die Wiederaufrichtung des deutschen Wirtschafts-

« lebens nach dem Kriege.»
2. Beratung der Satzungen.
3 . Wahl eines Geschäftsführers.
4 . Wünsche und Anträge.

Die Mitglieder werden hierzu eingeladen.

finden Sie mein Lager in
vielen Sachen gut sortiert.
Am gute Hualitäten zu

äußersten Areisen.

m

dvsek Braune.

=äl § iiE 3BE 'o o'

Otto Cngelhard , Hofheima.

Bedarfsartikel für Fotografie:
Platten — Fot. Papiere & Postkarten — Entwickler

Verstärker — Abschwächer
Gold-und Fixierbäder — Blitzlichtpatronen

Albums — Kartons — Kleber — Kameras
Stative — Kopierrahmen — Trockenständer

Schalen — Standentwicklungskasten
etc. etc.

Mitteldeutsche Kreditbank
J] DepositenKasse und Wechselstube^

C«Wfcn ;a5 DI - 2

Besorgung aller Ranstgeschäste
Annahme von Bareinlagen
täglich kündbar und auf feste Termine.

Stahlkammer mit Schrankfächern
Hunter Mitverschluß des Mieter ».

iArbeiterinnen
»-sucht

dir scharfe« können

Papiermühle.

Jugendliche Jlrbeiter
gesucht.

Maschinenfabrik Mohr.

Die Stunden
zwischen 11—2 Uhr sind gewöhn¬
lich zur Einnahme des Mittags-
Essens bestimmt. Wie freut sich da
Jung und Alt aus ein gute» Süpp¬
chen und was noch folgt. Heute
ist es natürlich schwierig, ja ein
Kunststück dieses wie früher her¬
zurichten dir Deutschen sind aber
erfinderisch und haben für frühere
ausländische Artikel Ersatzmittel
geschaffen die uns über den Krieg
hinaushelfen sollen, wollen die oer-
ehrten Consumenten nur heutige
Angebote einer gefl. Durchsicht un¬
terziehen.

Dr »,erie Philtzin ».

Mrauner Kinderhand-
schuh mit schwarzen Fingern ver¬
loren . Bitte abzugeben

im Verlag.

Oröentliches Mäöchen
14— 16 I . in kl. Haushalt zum
1. 4 . gesucht.

Leidhold,  KurhauSstr . 27.
AeltereS

zuverlässiges Mäöchen
für Anfang April gesucht.
Frau E . Sch aaff,  Kurhausst . 21.

Bohnenstangen
Bestellungen erbitten baldigst

Hasenbach & Kader
Telef. 94. Kriftelo. T.

hochtr. Kuh
zu verkaufen.

Pfarrgosse 10.

1 Stück wiese
oder Klee zu pachten gesucht.

Näher«» im Verlag.

Junger Mann sieht
elektr. Kichlleilnn-e«

nach und führt
Keparntnre«

IN denselben au».
Zu erfrage« im Boalag.

Für 12 jähr . Junge » meid
die Realschule besuchen soll, wß
Pension in gutem Hause , am Ii(|
sten bei Lehrer gesucht.
Offert , mit Preis unter H. S -1
de« Verlag.

Auf vielseitigen Wunsch gei,
wir einen 2 . Strumpflickkursh
Besprechung und weitere Anmis
düngen am Donnerstag abend
Uhr in der Krone.

Frau Th . Weigand
Frau K . Hergarte « .

Lehrling
gegen Vergütung gesucht,

H. Lottermem«
Weißbindermeister

Noch nie ist
so viel gefärbt worden wie jetzti
Die Ursache ist, Daß heute neues
Stoffe, Kleider schmieriger und nu»
zu hohen Preisen̂'beschafft werde,,
können. Zum selbstfärben für ze<
tragen« Kleider Stoffe, Blouse«
Strupfe empfehle die verschiede
sten Farben.

Drageri« »hildis *.

Salz -Gurke« Tafel -Senf
Speise -Essig Suppen -Würze

!Bouillon -Würfel Oetkcr 'rr-Dr -eN
pulver Peffer , Nelken , Zimmt ü
Beutel , Muskat -Nüße Ingber t
pfiehlt

Drsgeri « Phitttn ».

In fetziger Inhresreit,
ist guter Tee von Nützlichke
er ist gesund und erquickt den M
gen Fürstenthee wird er genaw
Von Frankfurt aus wird derse"
auch bestellt und ist dort als fein«
Thee bekannt . DerBeiveiß lehrt d '
man Chines. Thee nicht haben muß,
daru » kaust herzhaft Fürstenth«
bei

A- HUMifcS.Hefliefaru*.

, lNaschinenarbeiter
(Hilsrdienstpfl .) für Krei »säge für
dauernd gesucht.

Kasenbactz ä Fnstrl
©. m b. H.

Kriftel

MeIetd-und Harten-
Lämereien
zu haben bei
H. Hennemann.
Kaffeebrenner

alle Größen zu haben
Leonh. Leich er, Kriftel

Schlossereiu. Eisrnhandlung

»vier Zshreszeiten'
Klllmbacber Hier
au» der ersten Kulmbacher Act-

Brauerei im
-Ausschank . - 1
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